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Karsten Giese et Laurence Marfaing: 
Entrepreneurs africains et chinois. 
Les impacts sociaux d’une rencontre 
particulière 
Paris: Éditions Karthala, 2016. 384 S., 
25 EUR 
Mit dem Untertitel „Soziale Einflüsse einer 
besonderen Begegnung“ beschreiben die 
HerausgeberInnen Karsten Giese und Lau-
rence Marfaing in diesem neuen Werk über 
chinesisch-afrikanische Beziehungen ein 
ganz neues Level von individueller, sozialer 
und transnationaler Interaktion, die bisher in 
der Literatur über China-Afrika nicht vorzu-
finden war. 
Bisher sind die chinesisch-afrikanischen 
unternehmerischen Beziehungen, deren 
Interaktionen und gegenseitige Einflussnah-
me kaum so detailliert festgehalten worden 
wie in diesem Buch. Die gezeigten Studien 
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haben einen deutlichen Fokus auf Transnati-
onalität von AkteurInnen, Netzwerken und 
Institutionen. Abgedeckt werden Regionen 
in Westafrika und Südafrika sowie die 
bedeutenden südchinesischen Handelszen-
tren Guangzhou und Hongkong. Auf einer 
2013 in Dakar stattfindenden Konferenz 
über Süd-Süd-Interaktionen und Globalisie-
rung wurde deutlich, dass viele neue multi-
disziplinäre Ansätze und detaillierte Studien, 
die die täglichen Erfahrungen der Unter-
nehmerInnen, soziale Realitäten sowie die 
Wahrnehmung der jeweils Anderen, soziale 
Veränderung und das Innovationspotenzial 
der chinesischen Präsenz in afrikanischen 
Gesellschaften erforschen, in der bisherigen 
Literatur über chinesisch-afrikanischen 
Austausch fehlten. 
Das Buch ist in drei Teile gegliedert, die alle 
von der Produktion des „Anderen“ und den 
strukturellen Veränderungen dieser handeln. 
Im ersten Teil beschreibt Katy Lam den 
sozio-ökonomischen Wandel, den ChinesIn-
nen in Ghana durchlebt haben. Obgleich sie 
vor ihrem Aufbruch nach Afrika keine 
unternehmerische Vergangenheit hatten, 
konnten sie dank ihrer Fähigkeit, lokale 
Beziehungen zu nutzen, ihr eigenes Unter-
nehmen gründen. Dabei lohnt es sich für die 
chinesischen HändlerInnen nicht, zurück 
nach China zu gehen, da sich ihre Handels-
netzwerke und -erfahrungen in China nicht 
replizieren lassen. Im zweiten Beitrag 
schreibt Naima Topkiran über einen wichti-
gen Teil der Migrationsforschung, nämlich 
die steigende Nachfrage an Frauen auf dem 
globalen Arbeitsmarkt. Hierzu untersuchte 
sie Chinesinnen in Niamey und die Entwick-
lung ihrer Verhältnisse zu Familie, Ge-
schlecht, sozialem Status und Einflussnahme 
im nigrischen Kontext. Sie vermeidet die 
Homogenisierung der Frauen und schafft es, 
anhand ihrer Mobilität, Herkunftsort, Aus-
bildung und Aktivitäten ihre Einzigartigkeit 
aufzuweisen. Gordon Mathews führt den/die 
LeserIn hingegen nach Südchina, wo er die 
afrikanischen Händler als kulturelle Media-
toren zwischen China und Afrika in einer 
Umgebung erlebt hat, in der die Beziehun-

gen von starken Vorurteilen geprägt sind. 
Yoon Jung Park schreibt von zwei unter-
schiedlichen Wellen chinesischer Ankömm-
linge in Südafrika, die als einfache Arbeiter 
von den Kolonialmächten angeheuert wur-
den. Deren Heterogenität, die durch den 
Begriff „Die Chinesen“ maskiert wird, deren 
Potenzial, in Nischen zu investieren trotz 
rassistischer Diskriminierung, deren Reali-
sierung von Einflussnahme, ist bis heute zu 
spüren. 
Im zweiten Teil des Buches wird neben der 
Anpassungsfähigkeit der einen Gruppe an 
die fremde Umgebung noch mehr die gegen-
seitige Bereicherung beider Gruppen in den 
Fokus gerückt. Kelly Si Maio Liang lässt 
uns eintauchen in das „afrikanische“ Stadt-
viertel von Guangzhou, Xiaobei, wo die 
afrikanische Präsenz in China dazu führt, 
dass zwei marginalisierte Gruppen, afrikani-
sche Einkäufer und chinesische Arbeitsmig-
rierende, aufeinander treffen, neue 
Geschäftsmöglichkeiten entstehen lassen, 
um so voneinander zu profitieren. Durch ihre 
Einflussnahme auf die jeweils anderen 
verändern sie die unmittelbare Nachbar-
schaft nachhaltig. Karsten Giese nimmt die 
LeserInnen mit nach Ghana und in den 
Senegal, wo die Präsenz der chinesischen 
Händler auf den Märkten und deren Aktivi-
täten sowie deren soziales und wirtschaftli-
ches, teilweise als chaotisch wahrge-
nommenes Verhalten, neue Lebensweisen 
und Konsumverhalten der lokalen Verbrau-
cher hervorgebracht hat bis hin zu sozialen 
Veränderungen wie der Entstehung einer 
neuen Mittelschicht. Ben Lampert und Giles 
Mohan schreiben über chinesische Migran-
ten in Ghana und Nigeria, die vor allem 
durch Schaffung von neuen inter-ethnischen 
Beziehungen Akteure eines Wandels gewor-
den sind und eine erhebliche transformative 
Kraft in den afrikanischen Gesellschaften 
entfalten, sodass sie den Ländern einen 
neuen Zugang in der Weltwirtschaftsord-
nung geben. Migration kann daher für die 
beiden AutorInnen zu revolutionären Verän-
derungen beitragen. Lokale agency spielt bei 
ihnen die Schlüsselrolle, um zu bestimmen, 
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wer in der Gesellschaft von der chinesischen 
Präsenz profitiert. Amy Niang zeigt anhand 
des Beispiels von Chinesen im Senegal, dass 
deren Anwesenheit sowohl eine Quelle des 
Wettbewerbs ist als auch ein Druckmittel für 
einige Händler, sich neu zu erfinden. Einer-
seits zählt hier die Angst vor Verlust von 
Privilegien, andererseits die Reorganisation 
eines konservativen Sektors. 
Im letzten Teil des Buches geht es um das 
Label „Made in China“, beginnend mit dem 
Autor Guive Khan Mohammad, der über das 
Entrepreneuriat in Burkina Faso berichtet. 
Anhand eines Motorradherstellers, der sich 
chinesische Produktionsteile liefern lässt, 
zeigt er die Interaktionsmöglichkeiten 
zwischen chinesischen und afrikanischen 
Händlern. Solche Marktlücken, die zum 
Beispiel neue Transportwege entstehen 
lassen, führen in den afrikanischen Ländern 
dank Chinas Präsenz dazu, dass sie stärker in 
den Prozess der Globalisierung eingebunden 
werden. Laurence Marfaing schreibt eben-
falls über dieses Label, bei dem senegalesi-
sche Händler oft das Know-How und die 
nötigen Ressourcen finden, ihre Fähigkeiten 
zu bereichern. Der chinesische Traum gilt 
für viele, vor allem junge, Afrikaner mitt-
lerweile als ein Sprungbrett, eine Alternative 
zum Westen, Erfahrungen und Kapital zu 
sammeln und in Afrika zu investieren, um es 
in den Prozess der Globalisierung einzuglie-
dern. Alena Thiel berichtet von Verhandlun-
gen auf den Märkten Accras in Ghana. Die 
imaginierte Authentizität chinesischer 
Waren wird bei VerkäuferInnen und Ver-
braucherInnen unterschiedlich reproduziert. 
So kommt es, dass nicht nur die Suche nach 
der Wahrheit über die Echtheit und Qualität 
der Ware in den Verhandlungsgesprächen 
von zentraler Bedeutung ist, sondern auch 
das Monopol der transnationalen HändlerIn-
nen durch eine immer mehr verlinkte Welt 
dekonstruiert wird. 
Das Buch eignet sich hervorragend für alle, 
die detaillierte Studien zur Situation afrika-
nischer HändlerInnen in China sowie chine-
sischen Geschäftsleuten in afrikanischen 

Ländern suchen, und die ihre Perspektive auf 
chinesisch-afrikanische Beziehungen von 
der makro- zur mikroökonomischen, sozio-
kulturellen Ebene erweitern möchten. 

Judith Schöne 
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